
Unter zwei von drei Sockelfiguren:

FIDES — SPES ,25)

Zu Itzstein in der Kirchen: /Dieses / c) Epitaphium [stehtJ im Cohr, und ist dieser [Graf] Jo¬

hann Ludwig ge[we]sen ein Sohn Graf [ Bajlthasars und Frau [Majrgretha, Grfäfin] zu Is-
senfburgj und Büdingen und verheurat [mit Maria, Gräfin zu Nassau-Catzenellnbogen].

c) Erläuterungen z. T. abgeschnitten, deshalb nach St. George ergänzt.

Von dem ursprünglich sicherlich einmal großartigen Doppelepitaph, das zusammen mit dem
für Johann Philipp (vgl. Nr. 38) vielleicht dem Künstler (Bernhard Falk?) der St. Arnualer
Grabmäler zur Zeit Ludwigs II. als Vorbild diente 1 - 6 ), sind leider nur noch Fragmente vor¬
handen. Im Reiterchörlein steht die überlebensgroße Figur des Grafen als rundplastische
Standfigur, begleitet von Löwe und Helm, darunter die Inschrifttafel (Abb. 67). Vom Epi¬
taph der Gräfin ist nur der Kopf der Figur erhalten (Abb. 68). Diese Reste zeigen zur Genü¬
ge die meisterhafte Qualität des Denkmals. Die Figur des Grafen ist an der Oberfläche, auch
im Gesicht, stark beschädigt, die rechte Hand ist in Gips ergänzt. Auch das Bildnis der Grä¬
fin ist ergänzt, die Haube, wie Dors’ Zeichnung zeigt, sicherlich falsch.

Die beiden Figuren standen nach Dors in einer Doppelarkade, deren reichgeschmückte, mit
Wappenschilden besetzte Pfosten das Figuren tragende Gebälk stützen, das seinerseits wieder
zwei große Medaillons trug. Die Karyatiden am Sockel stellen die drei christlichen Tugenden
Glaube, Hoffnung und Liebe dar. Auf dem Gebälk sind die Allegorien Schlaf, Tod und Con-
junx zu erkennen. Darüber, als krönender Abschluß, die Figur der Justitia über der des Grafen,
über der der Gräfin entweder Fortuna mit dem Füllhorn oder Pax, die das Schwert in die
Scheide steckt.

Die Medaillons zeigen links das Wappen von Nassau und rechts das Allianzwappen Katzen¬
elnbogen. Bemerkenswert die Wappen auf den Pilastern. Jeweils links von der Figur sind die
der Mütter der väterlichen Linie dargestellt, und rechts die der Mütter der mütterlichen Linie.

Johann Ludwig
(das oberste Wappen mit Nr. 1 bezeichnet):

Links:
1 a Nassau (Balthasar)
2 a Bergen (Adriana)
3 a Hanau-Lichtenberg (Margaretha)
4 a Dillenburg (Maria)
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Maria:

Links:
4 a Nassau-Katzenelnbogen (Johann)
3 a fehlt (müßte Stolberg-Wernigerode sein)
2 a Hessen (Elisabeth)
1 a Loon-Heinsberg (Maria)

125) Die rechte Sockelfigur müßte die Inschrift CARITAS tragen; St. George (Abb. 66) hat die völlig un¬
übliche Inschrift AMOR,

126) Vielleicht ist Falk auch aus der Idsteiner Werkstatt hervorgegangen (vgl. Hauck, Grabdenkmäler S.

321).
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